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Es war einmal …. 

 
Das Schuljahr 1923/24 
 
Die Schule wurde als allgemeine 5-klassige Volksschule geführt. 
Der Schulleiter war Josef Ziffer, der Religionslehrer bis zur 5. Schulstufe war P. Bernard Wagner und für die 6., 
7. und 8. Schulstufe war P. Hadmar Schindler zuständig. 
 
Im ersten Klassenraum waren die 1. und 2. Schulstufen beisammen und Frau Leopoldine Schanl war ihre 
Klassenlehrerin. Es gab 22 Knaben und 15 Mädchen. Also saßen 37 Kinder in der Klasse. 
Die Schulwege waren wegen starker Schneefälle und Schneeverwehungen im Jänner unbegehbar, deshalb 
gab es in diesem Monat 212 entschuldigte Stunden. Trotzdem musste der Unterrichtsstoff erlernt werden. 
Laut Eintragung im Klassenbuch wurden Aufsätze „vom Weihnachtsfest“ oder „von den Schaufenstern in den 
Geschäften“ geschrieben. Weihnachtskarten mit Glückwünschen wurden gebastelt und zum Lesen gab es 
„das bescheidene Tannenbäumchen“. Die Taferlklassler lernten in der Weihnachtszeit das „Ch und ch“ , damit 
sie „zu wem das Christkind kommt“ lesen lernten. Während die Kleinen die Zahlen 8 und 9 durchnahmen, 
lernten die Großen das Teilen durch 5. 
 
Im zweiten Klassenraum befand sich die 3. Schulstufe mit 17 Knaben und 15 Mädchen. Josef Ziffer war der 
Klassenlehrer. In seinem Klassenbucheintragungen findet man detaillierte Auskunft über manchen Schüler. 
So schrieb er einen Eintrag über ein Mädchen, dass es hochgradig kurzsichtig sei.  Mahnzettel. Am Ende des 
Schuljahres erreichten 5 Kinder nicht das Lernziel. 
 
In der 3. Klasse bzw. 4. Schulstufe saßen 38 Kinder unter der Obhut der Klassenlehrerin Ottilie Christ. Hier gab 
es neben den Fehlstunden im Winter, viele Fehlstunden im Juni, da die Knaben und Mädchen bei der 
Feldarbeit helfen mussten. Auch hier haben 6 Kinder das Lernziel nicht erreicht. 
 
In der 4. Klasse bzw. 5. Schulstufe gab es nur 25 Kinder, die vom Klassenlehrer Leopold Dimmel unterrichtet 
wurden. Ab diesem Alter war es anscheinend üblich, die Kinder im Sommer von der Schule zu befreien, damit 
sie bei der Feldarbeit helfen konnten. Außerdem wurde das Benehmen der Schüler genauer dokumentiert: 
„sehr faul, schwätzt gern, freches benehmen, benimmt sich lümmelhaft oder raucht“. Mehrere junge 
Burschen im Alter von etwa 11 Jahren bekamen gleichzeitig folgenden Eintrag: „belästigt Mitschülerinnen am 
Sonntag Nachmittag mit anzüglichen Ausdrücken“. Es gab aber auch fleißige und brave Schüler. So wechselten 
zwei Kinder dieser Klasse 1924 in die Bürgerschule nach Waidhofen an der Thaya, andere wurden schon 
entlassen, da sie schon das 14. Lebensjahr vollendet hatten. 
 
In der 5. Klasse wurde die 6., 7. u. 8. Schulstufe von Klassenlehrer Raimund Benesch gemeinsam unterrichtet. 
Es befanden sich 25 Knaben und 44 Mädchen in dieser Klasse. Bei allen Kindern war der Eintrag 
„sommerbefreit“. 
 
Daraus ergibt sich, dass im Schuljahr 1923/24 200 Schüler unterrichtet wurde. 
 
Neben den Klassenbüchern befinden sich auch die Schulprotokollbücher im Archiv. In den 
Verhandlungsschriften bitten die Lehrer, dass die Klassenräume besser geheizt werden. Die Schule soll 
ordentlicher gereinigt werden. Außerdem wird immer wieder darauf hingewiesen, dass die Schüler daran 
erinnert werden, sich auch außerhalb der Schule gut zu benehmen, zu grüßen und die Feld- und Waldkulturen 
zu schonen. Weiters sollen die Kinder im Hof und am Brunnen leise sein. 

 
Alte Schulbücher, Schulhefte, Zeichnungen oder Fotos wären eine spannende Ergänzung zu den 
Schularchivalien. Sie könnten im Archiv eingescannt werden und würden so zukünftigen Generationen 
erhalten bleiben. 
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